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ln Prüm In der kikel toben heftige 8trsßenkämpkc

Neue ^ perriegel am Niederrhein
Berlin , 16. Februar . In den lebten 24 Stunden

hat die Wucht der feindlichen Angriffe an den
bisherigen Schwerpunkten der Westfront etwas
nachgelassen.  Die vergangenen fünf Tage
haben vor allem zwischen Maas und Niederrheinden Briten und Kanadiern und bei Prüm den
nordamerikanischcn Verbänden schwere Verluste

^eingebracht. Trohdcm erneuerten die Anglo-Ameri¬
kaner im Raum zwischen Emnidrich und Gcnncp
sowie an der Sauer ihre Vorstöße. In der Schnee-
Eifel flauten die Kämpfe jedoch vorübergehend ab.

Am Niederrhein haben unsere Truppen kraft¬
volle Gegenschläge geführt und neue Sperr¬
riegel aufgebaut,  die von den Kanadiern
längs dex von Cleve nach Emmerich,GochnndKalkar
führenden Straßen und von britischen Verbänden
zwischen dem Rcichswald und der Maas angegrif¬
fen wurden. Obwohl der Feind neue Kräfte aus
der Tiefe heranführte , blieb es bei schweren Stcl-
lungskämpfeii, die in geringer Tiefe den ganzen
Tag hin- und herwogtcn. In der Mitte der West¬
front lag das Schwergewicht der Kämpfe an der
Sauer . Am Raum von Prüm blieb es bei er¬
bitterten Bunkerkümpfe»., Einzelne Kampfstände
wechselten innerhalb .zwölf Stunden bis zu sechs¬
mal den Besitzer. Es spielt sich hier ei» ähnliches
zermürbendes Ringen um jeden Fußbreit Boden
ab wie im November und Dezember bet Dilljngen
und Saarlantern , bevor sich oort die Nordamert-
kaner unter der Wirkung unserer Gegenstöße in
den Ardennen zurückzicycn mußten . Auch die
feindlichen Regimenter , die fetzt am Prümabschnitt
kämpfen, sind teilweise die gleichen, die sich seiner¬
zeit an der Saar in vergeblichen Angriffen ver¬
bluteten . Ucber 60 von unserer Artillerie zer¬
schossene feindliche Sturmboote und Pontons konn¬
ten hier gezählt werde», deren Trümmer strom¬abwärts trieben.

-Schneidige Tal eines schwäbischen Offiziers
Berlin , 16. Februar . Der 21jährige wärt-

tembergische  Kompaniesührer Heinz Keck
beobachtete südlich Stuhlweißcnburg im Ab¬
schnitt der Nachbardivision den Einbruch starker
sowjetischer Kräfte in einen wichtigen Ort . Aus
eigenem Entschluß warf sich der junge Offizier
mit seinem Panzer , fünf Maschinengewehren,
einem Schützenpanzerwagen und einem Kanonen-
wagen dem eingedrungenen Feinde enlgcaen.
Nach verbissenem Häuserkampf gelang es oem
Panzeraufklärer , den südöstlichenOrtsteil frei¬
zukämpfen  und die Stellung solange zu
halten , bis die von der anderen Seite her ein-
gesetzte gepanzerte Gruppe der Nachbardivision
die Ortsgrenze säubern konnte. Besonders kalt¬
blütig zeigte sich dabei der süddeutsche Obcr-
gefreite Rudolf Pollner als Richtschütze des Ka¬
nonenwagens , der sechs zur Verstärkung anrol¬
lende Pakgeschütze samt ihren Schleppern ver¬
nichtete. noch bevor sie in Stellung gegangenwaren.

Das Ritterkreuz sür gefallenen Schwaben
Berlin , 16, Februar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ff -Sturm¬
mann Hermann Alber,  Kompanietruppmrlder
der ff -Panzerdivision „Hohenstaufen", geboren
1S25 zu Neckargartach bei Heilbronn , gefallen am
2. August 1044. Bei einem Gegenstoß während
Ser Kämpfe an der Invasionsfront unterstellte
sich ff -Sturmmann Alber, der als Melder unter-
wegs war , aus eigenem Entschluß einige schon
ziirückwcichcnde Männer und führte sie zu einem
Angriff , der zur Inbesitznahme einer wichtigen
Höhenstcllung führte.

Meder USA .-Bomben ans eigene Truppen
Viens, 16, Februar . Wie „Daily Expreß" be¬

richtet, wurde Malmedy durch USA .-Bomber irr¬
tümlich bombardiert . Das Blatt sügt hinzu, daß
dies „nach einigem Zögern " nunmeyr auch amt¬
lich zugegeben worden ist. Tie USA .-Bomber
hätten verheerende Volltreffer  auf mili¬
tärische Ziele ihrer eigenen Streitkräfte erzielt
und auch der Zivilbevölkerung erheblichen Schaden
zugefügt Womit die „Treffsicherheit" der anglo-
amerikanischen Piloten erneut unter Beweis ge-
iicllt wurde. _

Berlin.  Der tzMrcr verlieb bi« Schwerterzum Eichenlaub des Ritterkreuzes an 14-Ober-
sturmbaniiiiibrcr Jochen P e ' p e r, Regiments¬
kommandeur t» der ^ -Panzerdivision „Leibstan¬
darte 44 Adols Hitler " als llv Soldaten der deut¬schen Wehrmacht. 44-Oücrsturmbannfithrer Pelper
wurde zu Berlin geboren.

Ei g e n e r Di e >t s t Brrltn,  16. Februar
In die fünfte Woche hinein nun brandet die

bolschewistische Springflut im Oste», ohne daß es
dem Gegner gelungen wäre, die angestrebt« Nie¬
derwerfung des Reiches zu erzwingen. Mit zäher
Verbissenheit kämpfen die deutschen Truppen ge¬
gen dir an den Brennpunkten mit erheblicher
Uebermacht anstürmenden Feindmasfen in bewähr¬
ter Tapferkeit. Sir wissen, was ihren Angehörigen,
was ihrer Heimat harren würde, wenn sie nicht
den Wall bildeten, der den Osten vom Abendland
trennt . Rach wie vor versuchen di« Sowjets haupt¬
sächlich bei Breslau , unsere AbriegelnngSsrout zu
durchstoßen. Alle Angriffe wurden in harten
Kämpfen abgewiesen. Daß der Feind trotz seiner
Uebermacht, die er vorwiegend auf den Abschnitt
Striegau —Bunzlau , dem am weitesten über die
Oder hinaus vorgetriebcnc» Keil, konzentriert hat,
kein« weiteren Geländegewinnr erzielen sonnte, ist
ein Beweis für die Widerstandskraft unserer Ab-
wehrverbäiide. Lediglich am Oderknie, bei Grün¬
berg, also weiter nördlich von dem bisher be¬
drohlichsten Osfensivstotz, ist den Sowjets aller¬
dings tim de» Preis »»geheurer Blutopser und
Materialverluste ein Vordringen gelungen. Da¬
gegen gelang es uns , die Durchbruchsvrrsuche in
Westprruße» zwischen Könitz und Granden ; aus-
zusangrn. Die Lage im Osten'hat sich somit gegen
über den letzten Tagen, die im Zeichen erfolgrei¬
cher Abwehr uitd Gegenangriffe standen, wenig
verändert ; man kann vielmehr damit rechnen, daß
unsere Vorbereitungen für energische Offeusiv-
stöße bereits getroffen sind.

Im Raum S t r i e g a n — B n nl a n — S a-
gan setzten die Sowjets den ganzen Tag über
ihre Angriffe mit verstärkten Kräften fort , stießen
jedoch an allen Brciiirpnnkteir auf so heftigen Ge¬
gendruck.. daß ihr Ansturm zersplitterte und sich
in Teilaktioncn auflöslc. Einzelne vorgeprellte
sowjetische Angriffsspitzen am Bobcrabschnitt wur¬
den in der Flanke gefaßt und zurückgeworfen.
Unseren Gegenangriffen bei Srriegan sielen ohne
eigene Einbußen sieben feindliche Panzer z»m
Opfer . Ein kleiner Einbruch der Sowjets bei
Klette n dorf  westlich von Breslan wurde von

unseren Truppen abgeriegelt. Auch wiederholte
Versuche des Feindes , den Brieg —Ohlaner Brük-
kenkopf anSzndehnen, scheiterten.' Starke Verbände
nnsercr Luftwaffe griffen während des ganzen
Tage» in die hin- und hcrwogcnden Erdkämpfe
ein und fügten den Bolschewistenin Tiefangriffen
gegen Panzergruppcn , Marschkolonnen, Geschütz¬
stellungen und dem Nachschubverkcbr abermals
hohe Verluste zu. Flakverbände der Luftwaffe
setzten im Erdkampf zahlreiche feindliche Panzer
und Geschütze außer Gefecht.

An der südpommerschen Front verhielten sich
die Bolschewisten im großen und ganzen ruhiger.
Sie beschränkten sich darauf , unsere Stützpunkte
Ar ns walde , Märktsch - Friedland und
Schön seid  mit stärkeren Kräften anzugrcifcn,
ohne jedoch nennenswerte Erfolge erzielen z» kön¬
nen. Die Besatzung von Arnswalde vernichtete
außer mehreren Panzern und Stnrmgeschützen-21 Panzcrabwehrgcschütze und zahlreiche Panzer¬
büchsen. Unsere im Stadtgebiet von Posen
kämpfenden Truppen behaupteten sich weiter.

KIsins Insslnotion
„knzlavii äenlcr in Kontinenten" — äes «e«r ein

aeiclvoll snerüennenäes S«iü»8« ort von geotern.
Aber che Kontinente ckenken nickt englixk : sie
cienlcen xeoxrepkircki. Unä kür che» xroÜrilumjge
Denken ist kogl-lnä —7 bin LmeriicLot»ck>ee 8eo<>-
tor. Verkechter eines »Ilsmerilcaoischen Zärrchrplsai,
Kar jetrt kertxestellt, öritannien vercic rumiockest
auk lanxe binaus kein grober unck mächtiger 8taatmelir sein, sondern ..eine kleine larelnatioo am
üancke buropas

btan äark snnebmen. clsk sie im 8inne <Ie«
Wortes ölkentljche Meinung äer Vereinigten 8tas-tcn chcr Urteil lies Lenators als unrart ablebnt:
ckie nichtölkentliche Zvirä so denken ivie der U8A-
5oldar. der geringschätrigäußerte: diese Insel gebe
ja allein in seinen kieimatstrst dreimal kineia . . .
Aber selbst kngländer verden der Wandlung derläröbenverkältnisse schmerzlich inne<verden. <vcnn
sie sich etva der 2eit erinnern, als kriedrich Wil-
belm der Vierte von preuöen die Königin Vikto¬
ria vor den revolutionären kesveguvgeo buroprr
mit den demütigenden Worten svarate: es sei ja
nicht allein seine Krone bedrokt. ..die nur klein
ist. sondern auch die gelvaltige kurer btajesrät".
bleute vird nicht einmal io kondoo geleugnet, daß
knglsnd sich mir seinen beiden Verbündeten kei-
neskalls messen kann. Dabei ist suk der Landkarte
das kmpire „och auzgedebnrer als au Viktorias
l'agen. seine ziensciienaabl stcbr mit mebr alseiner kalben kdilliarde au kuch

Wie Kat sich die Wandlung vollrogen? Ver¬
glichen mir , europäischen bändern svar die ..lnsel-
nation" einst noch kleiner als beute, kaglandasblte kaum mebr als drei Millionen im Zeitalter
der Königin klisabetk. künk älillionen um 1700.
neun kdillionen um 1800. Um die letate lakr-
kundertv-ende war das eigentliche bngland auk Z2.
Oroßbritannieo auf Z7 Vlillionen angen-gchsen.burtenaablen und Volksaunabme»waren noch bocn.
Heute und künftig? kioe ungebeuer dicht bevöl¬
kerte Insel, ruviel Menschen kür die brnäkrunxr-
slcherbeit. au wenig für die brbaltting der Welt¬macht

Viv Xolisss clss
Die große Krisenerscheinung der Legenwa ^t / Von Dr k Askold

Hinter der Kulisse des Platten Amerikanismus,
der sich vor der Außenwelt als möglichst farben¬
prächtig und begehrenswert hinzustellen sucht, bro¬
deln und dränge » die tausend ungelösten Probleme,der nordamerikanischcn Wirklichkeit. Auch der Krieg
Kat sie nicht gelöst, soviel sich seine Urheber in den
USA . auch von ihm versprachen — er hat' sie
im Gegenteil noch verschärft und noch klarer in
ihrer wahren Natur gezeigt. Denn der Amerika¬
nismus selber ist. mit all seinen verschiedenartigen
Merkmalen , die wir Europäer seit dem ersten
Weltkrieg gknugsam .kennengelcrnt haben, in
Wahrheit nichts anderes als eine sehr ernste
Krise » Erscheinung der modernen Zi¬
vilisation.  Ja . wenn man einmal von dem
ihm vielfach so verwandten Bolschewismus ab¬
sieht, dann kaim man ihn direkt als die großeKrisenerscheinung der Gegenwart bezeichnen. Sie
droht vortiehmlich den Ländern, in denen der
USA .-ImperialiSmus sich festsetzt oder Einfluß
gewinnt.

Das alles dürfen die Nordamcrlkaner selber,

Verteidiger von Budapest ausgebrochen
Führerhanptqnarlier . iS. Februar Das Ober¬

kommando der Wehrmacht aibt bekannt:
Rach völliger Elnlchu "'«„na von Bndaves'

habco di« Bcrtetdiaer sre Stad « iast «ünkzi« Tun«lan» - gegenüber heftigste» feindlichen Angriffen
geha' rcn und ivett überlegen« kowietiiche Viükte
g>bnnden. Die tapfere deut'ch-nngar '.fchc BesavungEi nunmehr, als Mun .ttsn und Bcrpil -'guna sa
Lndr gingen befehlsgemäß ans dem BclagernngS.ring nusgebroche». Tie erste» Teile habe» bereits
untere Front westlich Bndape': erreicht.

fZwUche» P l a t t e n I e e und Surviz - Kanalwinde ein Einbruch, den -er Fein > am 9. rze-brul r mit neun Schützendivisionen und einer
schnellen Brigade harte errieten lömiku. durch un¬
sere Panzer in mehrtrglgen KLnioien befetng-Anher hohe» blutigen Ausfällen verloren die Bol¬
schewisten 22 Panzer , bßv Geschütze, zahlreiche
sonstige Massen. 184 Fahrzeuge und mehrere hun¬
dert Gefangene,

Nördlich - er WestbcSktäengrtstcn die Sowjetözwischen Saobulch  and Schnmrzwasjer vergeb¬
lich an. Auch an der aeuanlgebanten Abriegelungs-lront t» Ntcdcrlchlesien, iowle bc! B r e S l a n
und G lo g a ii schlugen i-alere Truppen stark.Angrtsse der Bolichcwisten >n harten Kämpfen ab
Bet Strtega » . nordwestlich Bunzlau und
nördlich Sagan wurde der Feind durch Geg.n-angrifse zurückgeworfen. Im Oberknte konnten
die Sowjets btS G r ü n b e r g Vordringen

Iwilchev Fürltenberg und dem Oderbruch ge¬lang es. die örtlichen lelndlichen Brückeuköple bei
Wielcnau und Güldendors noch mehr rtnznengen.nördlich davon in mehreren Abschnitten sowletlsckic
Angrlfte abzuwetlen.

Im Südtetl Pommerns behaupteten sich tin
Borteld unterer Front die Stützpunkte ArnS-
walbe  und Märktsch-Frtedland gegen heftige
boUcheivtsttlchc Angriffe. Im Stadtgebiet vonPolen  toben schwere SSuserkämote. In West-
vreuhen setzten die Bolschewisten zwilchen Konty
und G r a ir b e n z ihre DurchbruchSverlnchefort.Sie wurden tn erbitterten Kämpfen nach Abschuß
von vierzig Panzern ausgefangen.

In Ostpreußen blieben die fetnbltchen Angriffeüi- lich BraunSberg  und beiderseits o.Iiirrn
ergebnislos . Mit dem gestrigen Abschuß von
sechzig Panzern wurden seit dem 12 Januar t»Osivreußen über 2i>99 Panzer vernichtet.

Schlacht- und Iagdkliegerverbände brachten mit
ihren Angriffen ans sowjetische Verbände und

Nachschubkolonnen den Truppen des Heeres Ent¬
lastung nud vernichteten zusammen mit Flak¬
artillerie der Luftwaffe öS Panzer . 24 Geschützeund 499 Kraftfahrzeuge

An der Schlachtfront Zwischen Niederrhein
und Maas  zerschlugen unsere Truppen auch
gestern alle unter starkem Materialetnsatz geführ¬ten Angriffe der Engländer . Südlich des NetchS-
waldes wurden einige örtliche Einbrüche abge-
ricgetr. Schnelle deutsche Kampfflugzeug« und
Schlachtllteger griffen mit beobachteter guter .Wir¬
kung tu diesem Kampfraum bet Tag und Nachtfeindliche. Nachschubltützviiukle und Bereitstellun¬gen an.

In den Straßen der Stadt Prüm  wird heftiggekämpft. Erneute Versuche der Amerikaner, aus
ihrem Brückenkopf an der unteren Sauer nachNorden vorziidrtngen. wurden vereitelt. Die
Kämpfe dauern „och an. Zwischen Saarlau -
lern  und dem Rhein scheiterten mehrere feind¬lich« Vorstöße.

Im Wesiaivengebiet machte» Gebirgsjäger bei
einem erfolgreichen Unternehmen an der franzö¬
sisch-italienischen Grenze Gefangene. Ein eige¬
ner Stoßtrupp vernichtete tn den Bergen südlich
Bologna  eine feindliche Stützpunktbeiatzungund brachte gleichfalls zahlreiche Gefangene ein.
Mehrfache britische Angriff« nordöstlich Faenzabrachen in unserem Abwehrfeuer blutig zusam¬men.

In der Herzegowina gelang es überlegenenfeindlichen Kräften nach erbitterten Kämpfen, tn
Moltar  einzudrtngen Au? dem Westuser der
unteren Drina haben unsere dorr seit Tagen
schwer kämplenden Truppen den ietndlichen Wider¬
stand gebrochen und sind in zügigem Vordringen
nach Norden

Mitteldeutschland mit dem sächsischen Raum das
Münstcrland und Südolldeutichland waren bet
Tag und Nacht daS AngrikkSziel anglo-amerikant-scher Terrorbomber. Durch mehrere Angriffe
wurde die Stadt Ehemnttz  besonders schwer ge¬
troffen. Umfangreiche Schäden in Wohnviertelnentstanden vor allem in Magdeburg  und er¬
neut tn Dresden,  wo unersetzliche Ban - und
Knnstdenkmäler vernichtet sind LustvertetdigungS-
kräste der Luftwaffe und Kriegsmarine schossen
öS feinbllche Flugzeuge, kalt ausschließlich viermo¬torige Bomber, ab

DaS BcrgcltiiiigSseucr auf London  wird fort¬gesetzt.

in liiiin «-
Berlin.  Der nationale Führer der Terek-Ko-

laken, - er Ataman Kulrikosf. der viele Jahre sei¬
nes Lebens in bolschewistische» Kerkern verbrachte,
überreichte eine Spende an das deutsche Volk vonüber einer Mill . RM . wobet er erneut die Treue
und Kampfentschlossenheit aller Kosaken bekräf¬
tigte.

Stockholm.  Im Zollbezirk der n̂ ftlchwedt-ichen Küsiensiadt Strvmsiad trieben im Laufe des
Feber 9999 Kilogramm Fett an Land DaS Fett
wird zur Seisenherstelliinĝ verwendet ES soll sich
dabei um englisches Fett sür technische Zweckehandeln.

Paris.  Zwölf bis an die Zähne bewaffneteund maskierte Verbrecher überfiele» im Stadtzen¬
trum von Paris am hellichten Tag ein Auto und

raubten zwölf Millonen Franken Die Täter sindentkommen.
Algier.  Die amerikaiiilche Ausbreitung aus

wirtschaftlichem Gebiet tn Nordakrika greift in ge¬
schickter AiiSnützung der Oknmacht Englands und
Frankreichs immer mehr nm sich Eine besonders
aktive Rolle fptelt dabei der veriönltche Delegierte
RooseveltS tn Nordakrika Murobn der vor allem
dafür iorate baß ein Haupiteil ber amerikanischen-
Lieferungen mit nordasrikanlschcn Industrlevavie-
ren bezahlt wurde.

Santiago de Chile.  Chile betrachtet sichals mit Deutschland tm Kriegszustand befindlich
Achnllche Schritte bereiten Peru und weitere sechs
südamerlkauilche Staaten vor. Die HUUosigkeit
dieser Staaten gegenüber Washington wird da¬durch erneut bewiesen.

auch wenn sie es allmählich merken, heute natür¬
lich nicht sagen, weil der Herd dieser Krisener¬
scheinung eben ihr eigenes Land ist. Statt dessen
dienen aber neuerdings die von ihren Armeen
besetzten Länder Westeuropas hellsichtigen Nord- -
amerikancrn gleichsam als Mittel , dennoch den
Mund darüber äufzulun . An Hand der dort herr¬
schenden Zustände sprechen sie oder ihre Freunde
nämlich warnend von der Z i v i l i s a tziö n s -
krise  der westlichen Welt überhaupt.

Das geschieht selbstverständlich vorläufig »och
mit der gehörigen Vorsicht, um die Masten vor
dem Kricgswagen zu behalten, den die breiten
Schichten der Amerikaner und -Engländer ziehen
müssen, indessen Plutolraten und Juden die Zügel
in der Hand haben. Aber gerade der etwas aka-
demisch gehaltene Ton dieser nicht mehr bloß in
der Diskussion von Fachleuten, sondern hier und
da auch schon vor aller Ocfsentlichkcit getroffenen
Feststellungen verrät , wie weit die Erkenntnis
von der ausweglosen eigenen Situa¬
tion  wirtschaftlicher , sozialer und seelischer Art
auf der Gegenseite bereits um sich gegriffen hat.

So sprach kürzlich ein alliierter Rundfunk¬
kommentator unter Hinweis auf diese Zustände
im Westen Europas , jedoch mit deutlichem Wink
auch auf die USA . selber und auf das in ihrem
Schlepptau befindliche Großbritannien , von dem
„ko m m u n i s t i s ch-ka P i 1a l i s t i j che n K o m-
p l e x". der heute einer allgemeinen Zivilisations-
krise zugrunde liege. Damit wollte er i» seiner
Sprache das unhaltbare System der Verteilung
von Besitz und Einkommen umschreiben, das so¬
wohl international als auch national der gegen¬
wärtigen Lebensverfastung der westlichen Demo¬
kratien seinen traurigen Stempel aufdrückt. Damit
spielte er aber auch aus die ungesunde Sozialord-
nung bei unseren Feinden, auf die krasse Kluft
zwischen Reichtum und Armut sowie auf die tiefe
Ungewißheit vor der Zukunft an. der die Maste
der Nordamerikaner wie der Engländer beute ge¬
genübersteht.

Derartige lehrreiche Beobachtungen ließen sichohne weiteres vervielfachen, sollest sedoch bei aller
Beachtung ihres symptomatischen Werte? keines-
wegs in ihrer praktischen Bedeutung überschätzt
werden. Sie sind aber als Anzeichen dafür zu
werten , daß der heute ganz offen ans Westeuropa
übergreifende Amerikanismus nur eine schillernde
Kulisse darstellt , hinter der sich die drängende
Wirklichkeit der Alliierten , mit ihren zahllosen un¬
gelösten Problemen unabhängig von allem vor¬
eiligen Siegesgeschrei, mit der Gewalt de? Leben?
selber weiterentwickelt

Alle vitale Kraft, ' die im Nordamerikancr steckt,
und alle Zähigkeit, über die der Engländer ver¬
fügt, kann die Erkenntnis von der Unzuläna -
lichkeit ihrer eigenen Lebensord-
nung  nickt verhindern . Je weiter der Krieg fort-
schreitct, desto mehr bricht sie sich Bahn . Sie bleibt
auch nicht mehr auf wistenschastlich-fachliche Er-
Hebungen und Erörterungen beschränkt. Vielmehr
bricht sie sich unaufhaltsam Bahn in die breite
Oefsentlichkeit, mag anch die deutschfeindliche Macht-
Politik dieser Staaten vorderhand noch mit Er¬
folg an die nationalen Instinkte ihrer Völker
appellieren

Mit der Erkenntnis des Westens von der Zi¬
vilisationskrise. in die er verstrickt ist. wird es
wie mit der Indensroge gehen. Auch der Anti¬
semitismus wächst in den Feindländern trotz aller
Indcnhörigkeit ihrer führenden Schichten so stark,
daß man schon Gcsetzcsvorschlägezu seiner Aech-
tung und Bestrafung einbringen muß Aehnlich
wird es sich mit der Einsicht in den .kommunistisch-
kapitalistischen Komplex" verhalten . Die Gewalt
der äußeren und inneren Verhältnisse zwingt über
kurz oder lang die westliche Welt zur Klarheit
über ihre eigene Lage. Nicht zuletzt auch darum
eilt es den Kriegstreibern im Westen so. das
große Ringen zu beenden Die Härte des deut¬
schen Widerstandes wird , anf die Dguer gesehen,
hierbei ein übriges tun . Denn dieser Widerstand
belehrt den amerikanischen und englischen Sol-
datcn besonders handgreiflich darüber , daß an
Deutschlands Grenzen etwas verteidigt wird , war
ganz anders beschaffen und begründet ist, als ihre
Brapaaanda es ihnen verspiegelt.



Schwarrroald-Heimat
iVaokeiokten a « » «ken Xesia ^ sbiet « « kal « » « n «I iVazal «!

-keic ^ ^ raL « o?
Uns allen ist es doch schon so ergangen : Irgend'

wer kam uns grob, wir kamen ihm gröber ; ein
Wort gab das andere. Das Ende vom Lied mar,
wenn nicht gar ein handfester Prozeß , so doch
wenigstens eine geharnischte Beschwerde. Tenn in
uns allen steckt ein Stück „Michael Kohlhias"
Das große Räderwerk eines bis auss letzte Tüpfbl-
chen ausgeklügelten Justizapparates mußte sich für
einen ,/Lärm um nichts" in Bewegung setzen oder
wir wunderten mit verbissener Beharrlichkeit den
kurvenreichen Beschwerdewegentlang.

Heute ist das anders , für Bagatellstreitigkeiten
ist in der Justiz kein Raum mehr. Und bei den
Beschwerden wollen wir es so halten wie der
Soldat , der erst 24 Stunden nach dem Ereignis
zur zorn- und tintensprühenden Feder greifen
darf . Bis dahin hat dann die Bernunft gesiegt, die
sagt, daß wir uns im Kriege das Leben nicht un-
nötig verbittern . >ollen und daß wir unsere Zeit
für wichtigere Tinge brauchen. Bor allem aber
beschließen wir bei uns , beim nächstenmal nicht
gleich„malsiv" zu werden. Wir sitzen jxtzt alle leicht
reizbar , und Reibungsflächen gibt es im Kriegs¬
alltag genug Mit dem Schmieröl der guten
Laune  und der hilfreichen Geste eines Scherz¬
wortes zur rechten Zeit wallen wir diesen Reibun¬
gen von jetzt an begegnen

Ausgleich lür mchterhalkenen Urlaub
Infolge der^Ende August erfolgten vorläufigen

Urlaubs,perre konnte ein Teil der Gefolgschafts¬
mitglieder den zustehendenErholungsurlaub ganz
oder zum Terl nicht mehr erhalten . Eine An¬
ordnung des Generalbevollmächtigten für den Ar-
beitsein .ay vom 26. Januar 1945 sieht jetzt vor,
daß diesen Gesolĝ chaftsmitgliedern innerhalb von
drei Monaten nach Ablauf des Urlanbsjahres zum
Ausgleich ein Betrag in Höhe des Ur¬
laub  s g e l d e s für die nicht erhaltenen und noch
nicht abgcgoltenen Urlaubstage zu zahlen ist. Hie-
bei ist von dem Urlaub auszugehen, aus den das
Gcsolgschastsmitglicdim Nahmen der früher un¬
geordneten Urlaubsbeschränkungen einen Rechts¬
anspruch gehabt hätte, wenn die vorläufige Ur¬
laubssperre nicht eingeführt worden wäre. Wenn
jedoch der Jahresurlaub , abgesehen von dem Zu-
wtzurlanb für Schwerbeschädigte und für Inhabe¬
rinnen des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter , die
Dauer von 18 Arbeitstagen oder Werktagen über-
steigt, sind die darüber Hinansgehenden Tage bei
der Bemessung des Ausgleichs nicht zu berücksich¬
tigen.

Da » Lichtbild für Ausweise
Im Interesse der Rohstoffersparnis sowie der

Vereinfachung und Vereinheitlichung auch auf die-
sem Gebiet wird nach einer kurzen Uebergangs-
,eit das Pbotogravbenhandwerk kür Ausweiszwecke

nur noch ein in den Einzelheiten bestimmte« Nor¬
mallichtbild liefern. Das Normallichtbild ist 37 X
52 Millimeter groß, entspricht allo dem Format
Tin ä S. Der Kopf muß im .Bild etwas nach
rechts gerückt sein, die Kopfgröße wurde mit
25 X 30 Millimeter festgesetzt Das Bild wird aus-
geführt ohckd Kopfbedeckungim Saibprofil nach
rechts. Das linke Ohr und bei Uniformträgern
das linke Schulterstück müssen sichtbar sein. Pboto-
matonlichtbilder sind zulässig, wenn sie seitenrichtig
sind. Vorläufig können auch andere als Normal¬
lichtbilder noch verwendet werden, soweit sie bis-
ber etwa erlassenen Bestimmungen entsprechen
Doch gilt für die Anforderungen an Ausweis-
bilder schon, daß Lichtbilder von mebr als 37 X
52 Millimeter für Answeiszweckenicht mehr ge¬
fordert werden dürfen.

loifr und Waschmittel in der 72. und 73. Periode
Tie Gültigkeitsdauer der aus deg Cruiidkarlen

t er 70. Zuteilungsperiod: für alle Verbraucher ent¬
haltenen unterteilten Abschnitte für -e ein Normal-
paket Waschpulver und eine Normaleinheit Zusatz-
waschmittel/Waschhiljsmittel mit dem Ausdruck
Januar 1645 wird durch Vekannimacküina der

Reichsstelle industrielle Fette und Waschmittel auf
die Zeit vom 5. Februar bis I. April festgesetzt.

Ter auf den Erundkarlen der 72. Zuteilung ?-
veriode für Verbraucher über 3 Jahre enthaltene
Abschnitt sür ein Stück Eiicheilsieise gilt für die
Dauer der 72. Zuteilungsperiode, ai 'o für die
Zeit vom 5. Februar bis 4. März 1915.

Der Beginn der Gültigkeit des auf den Grund-
karten der 72. ZnteilungSpcriode für Linder bis
zum vollendeten dritten Lebensjahr enthaltenen
Abschnitte über ein Stück Feinseife wird auf den
5. Februar festgesetzt und endet mit der 73. Zu-
leilungsveriode am I . April 19' 5. w daß der Be-
zug dieses Stückes Feinjcise als VorauSbe-
zug  für die 73. Zutcilungsperiods gilt, da Linder
bis zum vo" endeten dritten Lĉ ens-'ahr auf die
Dauer der 72. Zuteilungsveriode bereits eine
Feinseife auf einen Abschnitt der Grundkartcn sür
di» 7l . Zuteilunasperiode erhalten hatten.

Der ans den Grundkartcn der 73. Znteilnnos-
neriode für alle Verbraucher über drei Jahre ent¬
haltene Ahfchnitt mit dem Aufdruck Iii8" berecki-
t>»t zum Be-iw ein»? Stück« Einhe'ttsscrfe in der
"eil vom 5. März bis 1. April 1945.

Schwäbisches Land
Oberbannsührer H.i.l erfüllen

nsg. Stuttgart . Am 17. Januar fand bei den
schweren Kämpfen im Westen Oberbannsührer
Hevl  den Heldentod. Mit ihm verliert die Ge-

H'öchste Luftschutzbereitschaft aus dem Land
Lime 2U83inmen!388enäe Osr8teIIuriA äe8 ^ eicll8lukt8ckutrbuiics68

Die feindlichen Terrorbomber haben in steigen¬
dem Maß ihre Ziele auch auf dem flache» Land
gesucht. Damit ist auch die Landbevölkerung mehr
als bisher vor die Aufgabe der Brandbekämpfung
gestellt worden. Die A b w e h r m a ß n a h m e n
unterscheiden sich oft von denen der Stadt . Um
die Landbevölkerung instand zu setzen, .die notwen¬
digen Vorkehrungen zu tressen, hat der Rcichs-
luftschutzbunddie Maßnahmen für die Brandbe¬
kämpfung durch den Selbstschutz ans dem Land .̂
noch einmal in einer kleinen Schrift übersichtlich^
zusammengefaßt.

Die einzelnen feindlichen Brand abwur m̂ittel
und lhre Bekämpfung werden dabei ausführlich
dargestellt. -Es wird vor allem aus die vor¬
schriftsmäßige Aufstellung von
Heu -, Stroh - und Getreide di einen
hingewiesen und die Notwendigkeit betont, daß
jeder Bauernhof und jede Siedlung einen brand-
sicheren Streifen  um die einzelnen Ge-
bäüde sichert, der das Uebergreifen des Feuers
verhindert. Es muß daran gedacht werden, daß die
Zahl der Löschkräfte auf dem Land oft recht ge¬
ring ist und daher die vorbeugenden Maßnahmen
entscheidend sind. Sorglosigkeit bat sich aus diesem
Gebiet schon äußerst verhängnisvoll ausgewirkt.

Um die Brandbekämpfung zu erleichtern, ist die
Unterteilung der Gebäude in einzelne Brandab-
schnitte, die durch Brandmauern gebildet werden,
außerordentlich wichtig. Oft kann man beobachten,
daß zerbrochene Fensterscheiben in Stall - und
Scheunenwänden mit Stroh gedichtet werden oder
daß eine volle Strohscheune mit einem schadhaften
fholztor verV -en ist. Da oenüaen nur wenige Fun-

>rn. um vas zzeuer zu «vertragen. Jever Bauern,
l'of muß daher ständig auf brandschuvteckmische
Mängel überprüft werden. Das gilt auch sür so-
genannte Feuerbrücken Eschen den einzelnen Ge¬
bäuden, die meist nur eine Folge der Unordnung
innerhalb der Hefanlagen sind. Uebersicht.
Klarheit und Ordnung  im Betrieb sind
auch die Grundlagen sür eine erfolgreiche Brand-
bekämpfzzng-

Tie EntrümvekungoderEntleerung
muß sich weitgehend auch ans das Innere der
Gebäude erstrecken. Besondere Sorgfalt ist der
Lagerung von Treibstoffen, Oelen oder sonstiaen
leicht brennbaren Flüssigkeiten zu widmen. Be-
sonders wichtig ist die Bereitstellung aus«
reichender Mi engen von Löschmitteln.
Mit den bekannten »wei bis drei Wasiereimern
oder Lösch'andtüten ist es heute nicht mebr getan.
Alle Großangriffe haben eindeutig gezeigt, daß
nie genug Vorräte an Wasser und Sand Vorbau-
den stin könn°n. Jeder Eimer , jedes brauchbare
Gefäß, jede Wassertonne, jeder alte Brunnen-
schacht müssen stets mit Wasser gefüllt lein.
Ebenso ist es mit dem Löschsand. Sand , Sand
und nochmals Sand muß vorbereitend ans die
Gebäude verteilt lein und griffbereit stehen. Fer-
ner wird zweckmäßig ein ordentlicher Sandhaufen
sür Lnftschntzzwecke eingerichtet. >

Schließlich muß das Interesse jede? Dorfbewoh.
ners soweit gehen, sich auch persönlich um den Zn-
stand des in vielen Dörfern vorhandenen Fener-
löschteicheS »u kümmern. Aber anch jeder
Bächlanf, jeder Tümpel muß stä"dio sibervrüft
werden, ob er nicht al« ' " ' ätzliche Löschwasser-
"nelle -- fi .,».

btetsfüyrung und die LeibeSertlichtigung des gan¬
zen Gaues einen ihrer fähigsten Mitarbeiter , dessen
Name weit über die Grenzen unserer engeren Hei-
mat hinaus bekannt nnd geschätzt war. Als Leiter
der Hauptabteilung II war er verantwortlich für
die körperliche Ertüchtigung der Hitler -Jugend in
Württemberg . Was er im Leistungssport und in
den einzelnen Sportdisziplinen neu schuf und er-
reichte, fand immer die besondere Anerkennung der
Neichssugendfübrung. Die von ihm durchgeführten
Gebiets» und Bannsporifeste bewiesen seine aus¬
gezeichneten Fachkenntnisse und seine Organisa¬
tionsgabe nnd repräsentierten die disziplinierte
Körperschulung der von ihm erfaßten Einheiten.
Oberbannsührer Hehl. der Träger des EK. 2 ist,
war znlei' t bei einer Aufklärungsabteilung im
Westen. Tie Entwicklung der Leibeserziehung und
Sportarbeit der Hitler -Jugend in unserem Ge¬
biet läßt sich nickst denken ohne die Nennung seiner
ideenreichen Persönlichkeit.

SS gibt noch ehrliche Leine
Vallngen. Ein Balingcr M<tzgermeister hatte

kürzlich den Verlust von einem bllbcn Zeiuner
Speck angezeigt, ber von einem Lastwagen a»,f der
Fahrt von der ViehverteiluiigsstelleFechingen „ach
Balingen verloren gegangen war . Viel Hoffnung,
dicics Mordsslück Speck wieder zu bekommen,
machte sich der Metzger aus begreiflichen Gründen
nicht, lim >io freudiger üderra 'cht war er daher,
ol? sich dieler Tage cm ehrlicher Finder bei idrn
melde.'? und den Sneck. den er am Stavtauegaug
gesunden Halle, ablicfcrte.

alle , «lie reisen müssen!

kenn Keule rum Nel ein«» feiruj-
liclienl'errorsnßri^sverton !Vei-rictNen vir
üsrum , uk jeüe uictrt unt >e<j »nAl lLriexzvjck.
tixe k'skrrl ! Veno vir «ker reisen müssen,
so sorxen vir «jskür . vir ^ »s ^ Ilernvt»
venüißste «n Lapieren usv siet » in einer
leisten l ' ssrke xrilskereit kstren . f»1!» üer
Tuxxknel ! xersumt ver ^ en müü . Vir rieten
uns sur r̂ üsrsut eia . u . xroLeI ^mvex«
uni ! starke Verlsnxerunxen üer Keiseüsner,
vielleicht soxar ein « bekelfsmäÜixe Otrer-
NLr̂ rtuox vor Lrreictiunx ües Keisesiel » aot-
vevclix verüen . Ver »ick so re ^ itreiti ^ »nt
»lle kloxliclrkeiten vorkereitet , üer virü nn
entsctreiüenüea ^ uxenbliek kulre bevstkreu

nnü «»cd vor 8ctr»klea s^üiitren.

Xussctinei ^ en ! ^ utkelren ! Veiter « tkstsclilskre kolben.

r>r« t, ^^ Ws»tit
Omkti ^ ßielru« s

Lor I», pr - i,tt -»e ? « bli I/INS

Lrnft « Shl/Unt «rreichenbach , 15. Februar 1945
Wir erhielten die unsaßdare Nachricht, daß mein

geliebter Mann , der Vater unteres Kinves. unser lieber
guter Sohn , Echwieger>ohn, Bruder und Schwager

-aupllelLweb - l Ernst MeNgkS
de» jeriegSvrrditnsttre«,«» I. » läge mit Schwerter»

»»» verschiedener4l»S»eich«,agen
nach 7' /,jähr . Dienstzeit im Alter von 32 Jahren Im Osten den
Heldentod sank. Auch er ist. wie sein Bruder Gustav, in soldati¬
scher PflichterMung gefallen.

In tiefem Schmerz : Srieda Menge », geb. Oelschläger,
«il Kind Elle « ; dir Eltern : Jakob « enge » mit Krau
Pouline , geb. Morgenrier ; Nriedr . Oelschläger und Frau
Xarotine , geb. Günthdr ; die Brüder : Stadsgrjreiter Alfred
Menge » mit Familie ; Han » « enge » (vermißt) ; Dort»
Menge » und alle Anverwandten.

Trauergottesdienst in Unterreichenbach am Sonntag , den
18. Februar 1945, um 2 Uhr.

Laiw - Nlzenberg , 15. Februar 1945
Nach Gotte» unersorschlichem Natschluß wurde mein herzens¬

guter Monn , unser lieber ireusorgrnder Baler , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Seidt
von seinem langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden lm Al¬
ter von 50 Jahren erlöst.

In stillem Leid:
Die Gattin : Dorothea iseidt , geb. Stoll , mit » inkern

Willi und Karl un » AngehSrtgrn.
Beerdigung Samstag , 17. Februar , 2 Uhr in Altburg.

Tommenhardt . 10. Februar 1945
Unsere liebe Mutier , Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬

gerin und Tante
Christine Kugele

Hrrschwirtiu
ist nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 79 Jahren von
uns gegangen. Wir haben sie in aller Stille am 9. Februar zur
letzten Ruhe gebeitet Für alle erwiesene Liebe und Anteilnahme
sagen wir herzlichen Tank.

In strllem Leid: Die Kinder.

«chiindroa « . 12. Febr . 1945
- Daakfagung

Allen, die unserem Ib. Ent¬
schlafenen Jakob Schoidle,
Bauunternehmer das legre Ge¬
leit gegeben habe» und ihm in
seine» Krankheilstagen Liebe
erwiesen, danken wir aus Vie¬
rem Wege herzlich.

Die trauernden
Hinterdiiedeuen

Effrmgen » l2. Februar 1945
Für die vielen Beweis» aut«

richtiger Anteilnahme während
dev Krankheit uno beim Hin-
scheidrn unseres lieben Vaters
Friedrich Köhler . Maurer¬
meister, die ehrenden Nachruje
und Kranzipenden, dem Ge¬
sangverein und >ür die Begiei.
lung zur letzienRuhesläit», sagen
wir aufrichtigen Dank.

Die trauernden tzinterbl.

Eoaug . Go1te »d>en,te . Nagold.
Laudesdutztag, l8. Febiuar : 9 45
Uhr Haupigoiiesdienst iKvrjch.),
10.45 Uhr Kindergotiesdienll,
lI .I5 Uhr LhrisienIehre(Tö.,Bhs .>,
I5.lXtUhrAbendmoi>I»goltesdienll
(Koi>ch>. Donnerstag , 22. Febr .:
;0Uhr B>delstu»de(Kliiderjchule-.
Ilels -Haujen:  Lanvesbußlag.
18. Febr .: 9.30 Uhr Gottesdienst
u. Abendmahl ; 10.30 Uhr Kinder-
goliesdienst.Donnerstag ,22.Febr.
20.00 Uhr Bibelstunde.

Kath . <Solte »dt«Ni»e. Sonnlag.
Ealw : 7 und 9.30 Uhr. Bad
LievenzeU: 7 30 Uhr: Nagold:
9 Uhr.

BischSsl. Methodiftenkirch« Nagold.
Loiiiitng 9.45 Uhr. Gottesdienst;
Doniiersiag 20 Uhr. Bibehlunde.

Für «vartenarbeit wird geeignete
Perlon ge>uch«. Wel bergweg 4.

Franzöfischrr «SruPpeuunler.
richt >ur Anjänqer brginnl am
l5. Februar . Auskunjt u. Mel¬
dung bei Frl . Tri :chkin, Dipl.-
Sprachlehierm , Calw , tzcrmann-
tzafsnerstraße 0.

VolUotdantsr OailNV
ssreitâ lg '" Ubr, Zzmstse 16̂ "u.

Obr „ OelrrSnts Ueb « " .
Der Liebesroman rier luss. ?rin-
ressin lllens ?4zri3. KuNurkilm:
Oie^kackemie ckersciiüne» Xünsle
in llloienr. dkeue VroclienrcNLu.
öuzzencki. so 14 Isbren rugelsssen.
Diese vercken besonders aui die
Lsmstsq-dlsckmitisg- Vorstellung
bingewiesen.

Tanktlimtdanter dingsoIU
Lsmsisg 7.30 Diir, Lonntsg 1.30.
4.30 u. 7.30 Diu, 54onlsg 7.30 Dbr

VUUvoxel ". Xuliuriiim
u. ^ octienscbsu. deden lAttiwocii
u. Donnerstag neues Lro rsmm.

Schwarzwaldverein Calw. Wan¬
derung nach Althengstett erst am
Sonntag , den 25. Februar . Ab¬
marsch 1)4 Uhr beim „Schiff ' .
Schlaich._ ^

Welcher PKW . cder LKW.
sähit in de» nächste» Tagen in
Richtung Landau/Pialzunv kann
junge Frau lohne Gepäck) gegen
Entgelt milnehwe». Zujchri,len
erbeten on Frau E. Geiger, Obcr-
jchlvandorj, b. Gampser.

Ha «»ka11maschine.Wer hat neue
od. gulerhaltene größere Spätzbs-
u. kombinierte tzausha >lma>chi»e
abzugeven. Angtb. uiuer N E. 3?
an die Gelchäitsstelled. . Schwarz-
ivold-Wacht".

Brautkleid, Gr. 44/46, m. Schleier,
u. weihe Schuhe Gr . 40 gesucht
zu kaufen oder gegen gute Be¬
zahlung zu leihen Pflegliche Be¬
handlung zugesichert. Gesl. An¬
gebote erbeten unter B . G. 40
an die „Schwarzwald-Wacht"

Wildverg , 13. Februar 1945
Tonklagung

' Für di»wohltuenden Beweise
beim Hlkischeivrn meines lieben
Gallen , unseres guten Bate >s
Jakob Dierolf danken w,r
berzl. Insbei . donkeii wir dem
Kirchenchor sowie lür den ehren-
den Nackirus der Berusskome-
roden von ver Reichsbahn.

Rosine Dierolf
mit AngehSrige ».

Kaninchenfelle kaust lauieud
Ehr . Ncnijchler, Fellauskäuser
llitburg.

Lisch (Hartholz ), hölzerne Acker-
egge iowie Kinderkaslenmageii
gibt ob. Wer , lagt die Gelchästs-
stelle ver , Schwarzwolv -Wocht".

Heirat. Suche für meine Freun¬
din, int . sympath. herzensgebrl-
detes blonoes nettes Mtädel aus
gutem Hause, sehr häuslich ver¬
anlagt , taufm . gebildet, charak¬
tervollen, serichen, gebildeten
Herrn bis 45 Jahre zwecks bald.
Heirat . Vertrauensvolle , nur
ernstgemeinte Bildzuschriften er¬
beten unter R. S . 39 an die
„Sa,warzwald -Wacht".

basta » l>ei dvr nüolisten llslia
kvrung don Inlislt .dor R-Lsk
kung in ainaw bstban Ditar
ivurwan 1Vu-;8ur uuk. I'lln st'vv
lökkel cliosar LlllllösunF ant
sprialit dar 8llllkr »kt von drvi
Ltllok VVitrlelrueker 5lo var
invidon 8ie oin Okarsiillon und
roielian uucli lörigvr wit d̂ol
rugeteilti !» Usngv.

Iluinenu suk llindarkurto Uliar
all in "dllvr lliita ru Iml-an
ljaveälirt sait dslilr «lil>tau ul-
s<lnuill-kbsktv und gar » g«
noiiiiuaii»: Lusstv.nsliriing n»
»art-r llluinin, , rar tlasund
«rlisltu ' ig » is sin -li bvi s<liiaidi
tau , äpi »;tit und sehvaebvr
Vvrdsuuug

Geboten:

Guterhaltener Kindersportwagen;
gejucht elektrisches Bügeleisen;
1 Paar schwarze Tamcn -Schnür-
jtiefel, neuwertig , Ledersohle,
Gr . :̂ l, gesucht Damenhalbschuhe
Gr . o/ . Von wem, sagt die Ge¬

ber „Schwarzwald-
iacht"

Bouclö-Bodentepvich, 2>j/1 )^ m;
suche Herren - Trikotwasche für
mittl . schl. Figur . Angeb. unter
A Z. 100 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht".

Braune Halbschuhe, neuwertig,
Gr. 39, gegen Faltenrock; neuw.
Matratze m. Kissen sür Kinder¬
wagen geg. Sommerbluse Gr . 44;
woll. Kinderbetteppich, neuw.,
geg. neuw. Sommerkleid Gr . 44
(jeweils Wertausaleich). Wer,
sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

Guterhalt . Dreirädle und großen
Roller ; suche Strümpfe (Größe
9—10) und Wollwejte Gr . 42/44.
Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht" .

Schott-Heizkii.eu, neu, 110 Voll;
suche das gleiche, 220 Volt . Ge¬
boten 1 Paar D.-Halbschuhe
Gr . 39 gegen ebensolche Gr . 40.
Geboten l Paar Nickelschlitt¬
schuhe, neuwertig , gegen Waffel¬
eisen Raas , Unterjettingen,
Nagolder Straße 255.

LLvvtkv dv-stvr LusnutruuK dar
uiisaliaurau Lüükratt van Lull
stotk-LLceb- riu lösen Sie an. Herrenhalbschuhe, schwarz,

Aluminium -Kochtopf, neuwertig;
gesucht kleineren Waschkesjel für'
Herd. Angebote erbeten unter
P L. 41 an die „Schwarzwald
Wacht".

erkält »ick!
Venn die lke»ierlclin^e »ueb
verbr,ucl >I „ i — «rolrdem
noch »ukbeben l hlecb «in
p»»r^ D,8 «n bei »>cb der
8t »KI „erkält " und — inen
kenn er« nocb «ininel mebr

benuirenl

Xl-IblLkbl

«oellrt — «et »es-uu >t '

«jvnn vis
kein« KspsrAlusEN AULküŝ»»̂ -

mÜ»r»nvie 1S<zlick
viel« viscjDs ro»
rüctuOnclGn.verkslb bvkvtrew

lVÜt

Gr . 42; gesucht Tamenhalbschuhe
(mögt. Sportschuhe), Gr . 38/38 .
Anfragen unter A. R. 40 an die
„Schwarzwald-Wacht".

Gute Tamenhalbschuhe Gr . 37 )4
m. niedr . Absatz, gegen eben¬
solche Größe 39. Fr . A. Rudy,
Nagold, Kreuzertalweg dir. 14.

Sehr guterhall . Mostfaß, 270 Ltr .;
gejucht guterhalt dkl. Jünglings-
Auzug. Angebote unter E. M 40
au die „Sllwarzwald -Wacht" .

Schwarze Peizjacke (Sil , Größe
42/44) gegen 2 Bettstellen mit
Matratzen und Nachtschränkchen
Angebote unter E P . 40 an die
„Schwarzwald-Wacht".

Ouker k) s»
rur flZnZereini ^ un ^ .
tstocb scbrnuirigen Arbeiten:
Lckubpu ' ien . ^ie, «j und
Okonreinigen . Xoriottsl-
scbolsn u; v-„ nimmt m<zn
rum biändsrsinigen
enivredor oliein — od « r mik
ot» o» 5s,t ».

rpoe» 5eik» f ^
blorgertollt in den perrll-Wvrb»«^
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